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Siehe auch:

Biotope: Aktionsschwerpunkte;

Biotope: Auengebiete und 
Seeufer;

Biotope: Feuchtgebiete und 
Moore;

Artenschutz;

Ökologische Vernetzung und 
Wildtierkorridore

Betroffene Stellen:

Koordinationsstelle:
Büro für Naturschutz und
Amt für Wald, Wild und 
Fischerei

Gemeinden:
Gemeinden, die von einem 
oder mehreren Bundesinventaren 
betroffen sind

Kantonale Stellen:
LwA, MelA, LIG, BRPA

Andere Kantone:
BE, NE, VD

Bund:
BUWAL, BLW, ARE

Andere Stellen:
Naturschutzorganisationen, FTV

1. PROBLEMSTELLUNG

Das Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG) über-
trägt dem Bundesrat die Aufgabe, Inventare für Objekte von natio-
naler Bedeutung zu erstellen. In den Bereichen, die einen direkten 
Bezug zur Natur haben, existieren solche Inventare für Landschaften 
und Naturdenkmäler (BLN), Moorlandschaften, Hoch- und 
Übergangsmoore, Flachmoore, Auengebiete, Amphibienlaichgebiete 
sowie Trockenwiesen und -weiden von nationaler Bedeutung. Zu 
diesen auf der Grundlage des NHG erstellten Inventaren kommen 
Bestimmungen hinzu, die auf anderen gesetzlichen Grundlagen 
beruhen. So stützen sich die eidgenössischen Jagdbanngebiete 
sowie die Wasser- und Zugvogelreservate von internationaler und 
nationaler Bedeutung auf das Bundesgesetz über die Jagd und 
den Schutz wildlebender Säugetiere und Vögel.

Die Bundesinventare vermitteln ein Bild des aktuellen Zustands. 
Sie liefern Informationen über Objekte, die aufgrund ihrer beson-
deren Schönheit, ihrer Seltenheit oder ihrer Bedeutung für das 
Erscheinungsbild eines Orts oder für den Artenschutz zu erhalten 
oder wenigstens bestmöglichst zu schonen sind.

Diese Bundesinventare sind für die Kantone und Gemeinden 
verbindlich.Der Bund ist für die Bezeichnung der Objekte von natio-
naler Bedeutung und die Festlegung der wichtigsten Schutzziele 
zuständig, die Kantone jedoch tragen die Verantwortung für 
die Anwendung der zur Umsetzung der Inventare erforderlichen 
Massnahmen.

Der Handlungsspielraum des Kantons bei der Umsetzung der 
Bundesinventare hängt stark von der jeweiligen Bundesgesetzgebung 
ab. So ist dieser Ermessensspielraum für die im BLN erfassten 
Objekte verhältnismässig gross, während er für die Objekte in 
Zusammenhang mit dem Moor- und Moorlandschaftenschutz 
aufgrund des sogenannten «Rothenturm»-Verfassungsartikels sehr 
viel eingeschränkter ist bzw. ganz fehlt.

Für einige der in diesen Inventaren bezeichneten Objekte wurden 
die vom Bund vorgeschriebenen Schutz- und Bewirtschaftungs-
massnahmen bereits getroffen. Für andere ist im Kanton Freiburg 
ein gewisser Rückstand auf die in den Bundesverordnungen 
vorgesehenen Umsetzungsfristen festzustellen.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK 
· Sicherstellung des Schutzes der verschiedenen in den 

Bundesinventaren erfassten Objekte mit Hilfe von 
Schutzbeschlüssen, kantonalen Nutzungsplänen und kommuna-
len Zonennutzungsplänen (sogenannter «passiver» Schutz).

· Abschluss, sofern dies notwendig ist, von Vereinbarungen, 
Abkommen und Verträgen mit den Grundeigentümern und 
Bewirtschaftern, um den korrekten Unterhalt und eine ange-
messene Bewirtschaftung der betroffenen Räume sicherzustellen 
(sogenannter «aktiver Schutz»).

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· Sicherstellung, dass jedes raumwirksame Projekt (land- und 
forstwirtschaftliche oder touristische Nutzung in Objekten, 
die in einem Bundesinventar erfasst sind, nicht den in der 
diesbezüglichen Bundesverordnung festgelegten Schutzzielen 
widerspricht.

Zwei erläuternde Berichte sind 
zum Verständnis dieses Themas 
verfügbar: «Natur: Biotope, 
Artenschutz, ökologische 
Vernetzung und 
Bundesinventare» und 
«Landschaft»
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· Anpassung, sofern dies notwendig ist, der Bodennutzungen 
(Land- und Forstwirtschaft, Tourismus usw.) in den durch ein 
Bundesinventar betroffenen Gebieten an die in der jeweiligen 
Bundesverordnung festgelegten Schutzziele.

· Suche nach Synergien mit den bestehenden (land- und forstwirts-
chaftlichen) Strukturen, um den Unterhalt und die Bewirtschaftung 
der Objekte sicherzustellen.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Der Kanton:
· Sorgt für die Unterschutzstellung der in den verschiedenen 

Bundesinventaren erfassten Objekte.

Das Büro für Naturschutz und das Amt für Wald, Wild und 
Fischerei:
· Erstellen die Studien, Bewirtschaftungspläne und eventuellen 

Verträge, die erforderlich sind, um den Schutz und den Unterhalt 
der inventarisierten Objekte sicherzustellen.

· Sorgen für die Umsetzung der festgelegten Schutz- und 
Unterhaltsmassnahmen.

Die Gemeinden:
· Integrieren die Objekte von nationaler Bedeutung als 

Schutzgebiete in ihre Zonennutzungspläne.

Der Bund:
· Erstellt in Zusammenarbeit mit den Kantonen die Inventare 

der Objekte von nationaler Bedeutung (Bundesinventare) und 
führt sie nach.

· Gewährt Subventionen für die im Rahmen der Umsetzung der 
Bundesinventare durchgeführten Studien und Arbeiten.

Die Nachbarkantone:
· Beteiligen sich an der Umsetzung der Schutz- und 

Bewirtschaftungsmassnahmen für die in zwei oder mehreren 
Kantonen liegenden Objekte.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH

Der Kanton analysiert die Zweckmässigkeit, kantonale Nutzungs-
pläne im Sinne von Art. 25 RPBG für Objekte von nationaler 
Bedeutung zu erstellen, die in zwei oder mehreren Kantonen 
gelegen sind.

Dieses Vorgehen kam insbesondere für das Südufer des 
Neuenburgersees zur Anwendung, das zudem Gegenstand 
eines kantonalen Nutzungsplans ist.

Bei bedeutenden Koordinationsproblemen kann der Kanton an die 
Stelle der Gemeinden treten und auch für die übrigen inventari-
sierten Objekte einen kantonalen Nutzungsplan erstellen.
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AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Kantonale Grundlagen

Alle kantonalen Studien und Planungen berücksichtigen die gültigen 
Bundes- und Kantonsinventare.

Regionale Studien

Die regionalen Richtpläne vermerken auf ihrer Übersichtskarte die 
in den Bundesinventaren erfassten Objekte.

Ortsplanung

Die in den Bundesinventaren erfassten Objekte werden in die 
Zonennutzungspläne integriert.

Das Planungs- und Baureglement legt die in diesen Zonen anwen-
dbaren Vorschriften und Auflagen fest. Bei Objekten, für welche ein 
Bewirtschaftungsplan erarbeitet wurde, kann sich das Reglement 
damit begnügen, auf diesen zu verweisen.

Falls nötig, wird die Umsetzung der Bewirtschaftungs- und 
Unterhaltsmassnahmen durch Verträge zwischen dem Büro für 
Natur- und Landschaftsschutz und den betroffenen Bewirtschaftern 
oder Eigentümern sichergestellt.

5. BIBLIOGRAPHISCHE HINWEISE

· Bundesinventare - Bedeutung der Bundesinventare des 
Natur- und Landschaftsschutzes und ihre Anwendung in der 
Raumplanung, VLP, 2001.

· Plan directeur intercantonal de la rive sud du lac de Neuchâtel 
et des rives du lac de Morat, cantons de Fribourg et de 
Vaud, 1982.
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15.  Umset zung der  Bundes inventare
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